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V Freitag den 17. April. 1885.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1, 50 Marrt,

und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.durch die Stadt

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Beſitzer der unterm 11. Juli 1874 aus-
gefertigten Deutſchen Reichskaſſenſcheine werden
daran erinnert, daß dieſelben nur noch bis
Ende Juni d. J. bei einer der Reichskaſſen
und der Kaſſe eines Bundesſtaates in Zahlung
angenommen, oder bei der Reichshauptkaſſe gegen
baares Geld eingelöſt werden. Vom 1. Juli
d. J. ab iſt nur noch die Königlich Preußiſche
Lontroll der Staatspapiere in Berlin, SVV.,Oranienſtraße 92, ermächtigt, ſolche Scheine an
zunehmen und einzulöſen,

Berlin, den 1. April 1885,Reichsſchulden Verwaltung.
Sydow.

Zur Bettler u. Vagabonden- -Statiſtik.
Der Regierung in Merſeburg als Landes-

polizeibehörde wurden von den Gerichten wegen
Bettelns und Landſtreichens überwieſen
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Der erhebliche Rückgang im letzten Jahre iſt

zum großen Theile der ſegensreichen Wirkung
der Arbeiter-Kolonie Seyda und dem über den
Regierungsbezirk ausgebreiteten Netze von Ver-
pflegungsStationen zu danken. Dieſe ſegens-
reiche Wirkung kann nur dann dauernd werden,
wenn im Publikum ſtrenge darauf gehalten wird,
nicht durch Gaben an den Thüren die jetzt im
Rückgange befindliche Vagabondage wieder zu
ſtärken und zu vermehren. Die um Gaben An
ſprechenden verweiſe Jedermann an die nächſt
gelegene VerpflegungsStation.

Merſeburg, den 21. Januar 1885.
Der Königliche eng Prändent.

Bekanntmachung.
Auf Antrag des Königlichen Landgerichts-

Director Zimmermann zu Berlin, Maßen
ſtraße 36, eines Benefizialerben des am 17. Ja-
nuar 1885 hierſelbſt verſtorbenen früheren
MagiſtratsAſſeſſors und Lieutenants a. D.

unterzeichneten Amtsgericht das Aufgebot der
Vermächtnißnehmer und Nachlaßgläubiger des
vorgenannten Erblaſſers eingeleitet.

Es ergeht hierdurch an alle Nachlaßgläubiger
und Vermächtnißnehmer des p. Kieſelbach die
Aufforderung, ihre Anſprüche und Rechte an den
Nachlaß ſpäteſtens in dem auf

den 15. Juni 1885, Vormittags 9 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 37
anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls
ſie ihre Anſprüche gegen die Benefizialerben nur
inſoweit geltend machen können, als der Nachlaß
mit Ausſchluß aller ſeit dem Tode des Erb-
laſſers aufgekommenen Nutzungen durch Befriedig-
ung der angemeldeten Anſprüche nicht erſchöpft
wird.

Merſeburg, den 11. April 1885.
Königliches Amt ericht, Abtheilung I.

(gez.) Mitzſchke.

Nichtamtlicher Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Merſeburg, 16. April.

Deutſcher Reichstag. Mittwochsſitzung.
Ueber den Antrag Munckel-Reichenſperger wegen
Einführung der Berufung gegen Strafkammer-
urtheile wurde zur Tagesordnung übergegangen,
da Staatsſekretär von Schelling erklärte, ein be
zügliches Geſetz liege dem Bundesrath ſchon vor.

Der Antrag des Abg. Kayſer (Soz.) wegen
Entſchädigung verurtheilter und im Wiederauf-
nahmeverfahren freigeſprochener Perſonen, wurde

ohne Debatte von Bedeutung einer Kom-
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Ver-
ſchiedene Gegenſtände wurden von der Tages-
ordnung abgeſetzt und dann noch einige Petitionen
von lokalem Jntereſſe erledigt. Heute Donnerſtag
1 e wird die Berathung der Zollvorlage fort-
geſetzt

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Mittwochsſitzung. Das Haus ehrt das Andenken
des verſtorbenen Abg. Frhrn. von Dalwigk durch
Erheben von den Plätzen und ſetzt dann die
zweite Berathung des Schullehrerpenſionsgeſetzes
fort und nahm dasſelbe, in der Hauptſache nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen, an. Nächſte Sitzung
Heute Donnerſtag 2. Berathung des Antrages
von Eynern betr. die örtliche Polizeiverwaltung.

tn
Jn Paris waren Telegramme aus London

verbreitet, nach denen Deutſchland, Oeſterreich,Frankreich, Italien vollſtändig einig ſein ſollen,
Alles aufzubieten, um einen Krieg zwiſchen Ruß-
land und England zu verhindern. Glad-
ſtone wäre geneigt, einen Schiedsſpruch zu accep-
tieren, falls directe Unterhandlungen nicht zum
Ziele führen ſollten.

Wie verſchiedentlich gemeldet wird, hat der
Juſtizausſchuß des Bundesrathes am Dienſtag

Karl Emanuel Kieſelbach iſt bei dem die Vorlage wegen Wiedereinführung der Be
rufung gegen Strafkammerurtheile abgelehnt.
Es war das zu erwarten, nachdem Bayern und
Württemberg ihren Widerſpruch kundgegeben, der

indeſſen nur die formale Seite der Frage be-
rührte.

Aus Petersburg wird offiziell die Ernenn
ung des bisherigen Kommandeurs des Garde-
korps, Generallieutenants Grafen PaulSchuwalow zum Botſchafter am Berliner
Hofe und zum Geſandten bei den Mecklen-
burgiſchen Höfen, ſowie die Ernennung des
Prinzen Alexander von Oldenburg zum
Kommandeur der ruſſiſchen Garden gemeldet.

Die engere Verſammlung des preußiſchen
Staatsrathes zur Berathung der Beſchlüſſe
der Abtheilungen für Finanzen, Handel und
Gewerbe in Sachen der Börſenſteuer wird An-
fang nächſter Woche im königlichen Schloſſe in
Berlin zuſammentreten.

Jn Belgrad überreichte am Sonnabend Graf Bray
in ſeiner neuen Eigenſchaft als außerordentlicher Geſandter
des deutſchen Reiches am ſerbiſchen Hofe in feierlicher
Weiſe dem Könige Milan ſein Beglaubigungs-
ſchreiben. Der König hob in ſeiner Erwiderung auf
die Anſprache des Grafen mit großer Genugthuung hervor,
wie ſehr ihn das Wohlwollen Kaiſer Wilhelms für Serbien
erfreue und konſtatierte mit hoher Befriedigung die herz-
lichen Beziehungen, welche zwiſchen beiden Ländern herrſchten.

Der Abg. Frhr. von SchorlemerAlſt
hat ſein Reichstagsmandat aus „Geſund-
heitsrückſichten“ nieder gelegt. Dieſer Schritt
hat großes Aufſehen erregt, unwillkürlich tritt
die alte Behauptung wieder hervor, zwiſchen den

Abg. v. Schorlemer und Windthorſt beſtehe be
züglich der Kirchenpolitik eine Mein ungsver-
ſchiedenheit, und Herr von Schorlemer neige
zu milderer Auffaſſung, als Excellenz Windt-
horſt.

Die Biſchofsfrage die Neubeſetzung des
Poſener und Kölner Erzbiſchofsſtuhles iſt zum mindeſten
trotz aller Redereien der letzten Tage noch nicht zum
definitiven Abſchluß gelangt! Jn Ausſicht genommen mag
die Ernennung der Herren Dr. Krementz für Köln und
des Dekans Graf Poninski für Poſen ſein, bis zur Thron
beſteigung beider Kirchenfürſten wird aber immerhin noch
mancher Tropfen Waſſer ins Meer laufen.

Das preußiſche Herrenhaus wird am
1. Mai und den folgenden Tagen Plenar-
ſitzungen abhalten-

Nach wochenlangen Verhandlungen des

Miniſteriums mit den Parteien der belgiſchen
Deputirtenkammer iſt nunmehr die faſt einſtimmige
Annahme des Geſetzes, das den König zur An-
nahme des Titels „Souverän des freien Kongo-
ſtaates“ ermächtigt, geſichert.

Die Feindſeligkeiten zwiſchen Franzoſen
und Chineſen in Tonkin ſind jetzt vollſtändig
eingeſtellt. Das letzte Kriegsjahr hat Frankreich
übrigens enorm Geld gekoſtet. Auguſt 1884
wurden 38 Millionen, November 1884 57 Milli-
onen, und eben jetzt noch 200 Millionen be
willigt. Ganz abgeſehen davon ſind die Unkoſten,
die unter der Hand durch Bezug von Kriegs-
und Mundvorrath aus den Arſenalen und Ver-



hrslagern entnommen wurden, ganz davon ab
geſehen, wie viele Franzoſen die Kirchhöfe bei
Kelung und im Delta von Tonkin füllen, und
ganz abgeſehen, die Maſſen der an Fieberkrank-
heiten c. Geſtorbenen.

Entgegen franzöſiſchen Nachrichten, welche
melden, daß alle ernſten Hinderniſſe in den
Friedensvertragsverhandlungen zwiſchen Frank-
reich und China beſeitigt ſeien, meldet die
„Times“, es ſeien aufs Neue Schwierigkeiten
eingetreten.

Aus den Verhandlungen der Suezkanal-
konferenz in Paris iſt hervorzuheben, daß
Deutſchland beſonders für die Rechte des Sultans
eintritt.

Vom Aufſtand in Kanada wird gemel-
det, daß die Regierungstruppen den Rebellen
direct gegenüberſtehen. Ein Zuſammenſtoß kann
alſo tagtäglich erfolgen. Von dieſem erſten be
deutenden Kampfe hängt viel ab: Ein Sieg der
Rebellen würde den Aufſtand ungemein fördern.

Bei der Reiſe des Prinzen von Wales in
Jrland ſtellen ſich neben den Roſen mehr und mehr die
Dornen heraus. Telegramme darüber melden Der Prinz
und die Prinzeſſin von Wales ſind Montag Nachmittag
von Dublin nach Cork abgereiſt. Tauſende von Perſonen
waren in den Straßen verſammelt, um das prinzliche Paar
auf der Fahrt nach dem Bahnhofe zu begrüßen. Kurz be-
vor der königliche Wagen das Rathhaus paſſierte, trat der
Oberbürgermeiſter von Dublin, ein Nationaliſt, dort ein,
von der Volksmenge (begreiflicherweiſe nur Anhänger der
Regierung) mit Schreien und Pfeifen empfangen. Der
Oberbürgermeiſter begab ſich auf die Freitreppe des Rath
hauſes und verlangte drei Hurrahs für den iriſchen Agita-
tor Parnell. Nur einige Perſonen entſprachen dieſer Auf-
forderung. Als der Prinz und die Prinzeſſin von Wales
ſpäter vorüberfuhren, wurden ſie von der ganzen ver-
ſammelten Volksmenge auf's Herzlichſte begrüßt. Ueber
den weiteren Verlauf der Reiſe wird dann noch gemeldet
Nach einem Telegramm aus Mallow hatte ſich ein Haufen
Nationaliſten unter Führung mehrerer Parlamentsmitglieder
auf dem dortigen Bahnhofe verſammelt, um gegen das
prinzliche Paar bei der Durchreiſe nach Cork eine feind
ſelige Kundgebung zu veranlaſſen. Von der Polizei aus
dem Bahnhofe vertrieben, rotteten ſich die Nationaliſten
darauf in der Nähe deſſelben zuſammen und empfingen
den Prinzen und die Prinzeſſin mit Ziſchen und Geſchrei.

Jn Cork wurden von den NationalJren die Fenſter
der Häuſer eingeſchlagen, auf welchen zu Ehren des prinz-
lichen Beſuches Fahnen aufgeſteckt waren. Solche Szenen
ließen ſich vorausſehen: Für England gewinnen wird der
Beſuch des britiſchen Thronfolgers auch nicht einen einzigen
Jrländer.

Der engliſch- ruſſiſche Streit! Nichts
Neues! Das iſt die kurze Signatur der Lage,
die genau ſo unſicher noch, wie bisher iſt. Die
engliſche Regierung iſt gerade ſo wie der Haupt
theil der Preſſe von den ruſſiſchen Erklärungen
über den Kampf zwiſchen Afghanen und Ruſſen

VBriek der Wittwe Raximilian's
an die Herzogin von Aoſta, erwählte Königin

von Spanien.
Anmerkung der Red.: Aus der „„Revista Germanica“ in's

Deutſche übertragen von E. Pflücker. Die Adreſſatin
iſt die Gemahlin des Prinzen Amadeus von Jtalien,
Herzogs von Aofta, Bruders des Königs Humbert von Jta-
lien, der am 4. December 1870 die ihm vom ſpaniſchen
Volke angebotene Krone von Spanien annahm, ſie am 11.
Februar 1873 wieder niederlegte und nach Jtalien zurückkehrte.

1.

Meine Tochter! Geſtatte mir, daß ich Dich
Tochter nenne, da ich ſchon Wittwe bin und da
mir meine Schmerzen das Recht geben, Dir
gegenüber den heiligen Namen Mutter zu ge-
brauchen. Jch ſah Dich in Jtalien, als Du ſehr
ſchön, ſehr jung, ſehr glücklich warſt. Auch ich
war damals jung und glücklich, doch nicht ſo
ſchön wie Du.

Jch ſah Dich wieder, als Du noch glücklicher
warſt, ich aber herbſtes Unglück kennen gelernt
hatte. Jch ſchreibe Dir heut, um Dir zu ver-
künden, daß ein Tag kommen kann, an welchem
wir Beide unglücklich ſein werden. Maria
Victoria, auch ich war Königin! Auch ich
lächelte und irrte, täuſchte und wurde ge-
täuſcht!

Du weißt, daß ich den Verſtand verloren
habe, doch Gott liebt Dich ſo ſehr, daß er mir
dieſe Stunde der Erleuchtung ſendet, damit ich
Dir die Wahrheit ſage, obgleich wohl ſo viel
Ehrgeiz ſo viel Schmeichelei, ſo viel unwürdige
Menſchheit, ſo viel betrügeriſcher Mund und
idiotiſche Zunge, ſo viel vertrocknetes Herz Dir
die Lüge ſagen werden. Jch bin Königin ge-
weſen, Herzogin von Aoſta! Jch kenne das Amt!
Verſtehſt Du mich? Ja Du verſtehſt mich.
Jetzt hüte Dich, daß Dein Frauenherz Dich
nicht verkauft.

Jch bin (Carlotta) Charlotte, die alte Kaiſerin
von Mexico, die Gattin Maximilian's. Verſtehſt

nicht befriedigt und wartet genauere Nachrichten
ab. Das iſt der Kernpunkt der Nachrichten,
welche Gladſtone im Parlament gegeben. Die
Stimmung bleibt fortgeſetzt kriegeriſch und die
Rüſtungen werden beiderſeits mit großem Eifer
fortgeſetzt. Von einzelnen Blättern wird mit
aller Beſtimmtheit behauptet, die Ruſſen rückten
weiter gegen Herat vor und ein neues Gefecht
ſtehe in Ausſicht. Sehr befriedigt äußern ſich
Regierung und Preſſe über die Haltung des
Emir von Afghaniſtan. Wer will aber ſagen,
was der Emir nach einem großen Erfolge der
Ruſſen thut? Jn Rußland wird im Gegen-
ſatz zu England ſtill aber mit großer Energie
gerüſtet kurzum kommt es auch in den nächſten
Wochen noch nicht zum Kriege, lange läßt ſich
die Entſcheidung nicht mehr hinausſchieben. Die
Frucht iſt reif!

Der Londoner „Pall Mall Gazette“ zufolge
haben ſich die Friedensausſichten in den
letzten 24 Stunden bedeutend gebeſſert.
Es iſt beträchtliche Hoffnung auf ſehr ſchnelle
Einigung vorhanden.

Das engliſche Hauptquartier in Aegypten
wird nunmehr nach Suakin verlegt, wohin ſich
General Wolſeley begiebt. Vorausſichtlich wird
der General an dem Vorſtoß gegen Berber, der
im Herbſt erfolgt, Theil nehmen und dort ſeine
von Korti aufgebrochenen Truppen treffen. Auf
die Nachricht, gegen den Mahdi ſei ein Aufſtand
ausgebrochen, iſt nicht viel zu geben.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 17. April.

1521. Luther vor der Reichsverſammlung in Worms.
1774. Friedrich König, Erfinder der Schnellpreſſe zu

Eisleben geboren.
1790. Benjamin Franklin F.
1871. Gefechte bei Neuilly und Asnières gegen die Auf-

ſtändiſchen.
1884. Deutſcher Geographentag in München

Merſeburg, 16. April.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets willkommen.
Zu den bekannteſten und beliebteſten Haus

mitteln gehört, wie Jeder weiß, das Kali chlo-
ricum, deſſen man ſich bei leichten Halsleiden
zur Herſtellung von Gurgelwaſſer bedient.
Daß jedoch auch hierbei die größte Vorſicht am
Platze iſt, lehrt ein tragiſcher Fall, welcher ſich
dieſer Tage in Berlin ereignet hat. Ein junges
Mädchen von 21 Jahren hatte ſich das allbekannte
Mittel bereitet, jedoch davon Gebrauch gemacht,

noch bevor das Kali völlig im Waſſer aufgelöſt
war, und hatte nun das Unglück, beim Gurgeln
einige Körner zu verſchlucken. Es zeigten ſich
ſofort Symptome der Vergiftung, und am 11. d
wurde die Aermſte, das einzige Kind ihrer Eltern
zu Grabe getragen.

Mit der Ankunft des Frühlings kehren
auch die kleinen gefiederten Sänger wieder
bei uns ein und beleben die ſich mit zartem
Grün bekleidenden Bäume und Sträucher. Zu
denjenigen Zugvögeln, welche am früheſten an-
kommen, gehören: der Kukuk, der Wiedehopf,
welcher des Kukuks Küſter im Volksmunde ge-
nannt wird, weil dieſer intereſſante Vogel immer
um mehrere Tage früher als jener erſcheint, fer
ner der Wendehals, die Rauchſchwalbe, das Blau-
kehlchen, die Klappergrasmücke, der Plattmönch,
der Baumröthling. Erſt in den letzten Tagen
des April trifft die gefeiertſte Sängerin unter
den Vögeln, die Nachtigall, wieder ein.

Der auch in hieſigen Turnkreiſen bekannte
Kraftturner Ernſt Bohlig aus Amerika hat
eine Turnlehrerſtelle in Berlin angenommen.

Von den Nordſeeplätzen her wird berichtet,
daß die kalte Witterung der letzten Tage der
Heringsfiſcherei ſehr günſtig geweſen, nicht
weil mehr gefangen wurde, ſondern weil die
Qualität der Waare bei ſolcher Temperatur
beſſer bleibt und beſſer verwerthet werden kann.
Der Fang iſt an Qualität genügend ausgefallen
und die Preiſe waren infolgedeſſen niedrig ge
nug grüne Waare hat einen Durchſchnittspreis
von 20 Mark die Tonne bedungen, bisweilen
mehr, bisweilen weniger; der Preis für ge-
räucherte Waare iſt durchweg pro Stück 2 Pf.

S Die ſeit den Feiertagen hier eingeführte
Bahnhofs Perron-Sperre (zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung und zur Vermeidung
von Unfällen c. iſt der Zutritt zu dem Perron
des Bahnhofs an Sonn und Feſttagen, ſowie
zu anderen verkehrsreichen Zeiten, je nach Be
dürfniß ec., nur denjenigen Perſonen geſtattet,
welche mit gültigen Fahr- oder Perronbillets
verſehen ſind. Letztere ſind zum Preiſe von 15
Pf. pro Stück bei der Billet Expedition zu löſen)
hat ſchon zu manchen Streitereien und event.
Thätlichkeiten zwiſchen den zur Controllierung der
Billets angeſtellten Beamten und dem Publikum
geführt, bei welchen allerdings wohl in allen
Fällen nur das Letztere die Veranlaſſung durch
offen zur Schau getragene Auflehnung gegen die
getroffene Beſtimmung, die doch nur zum
Vortheil der Reiſenden geſchaffen und

T

Du mich? Ja Du verſtehſt mich. Nun hüte
Dich, daß Dein Frauenherz Dich nicht täuſcht.
Jch muß mich beeilen, Dir meine Befürchtungen
mitzutheilen, denn ich weiß nicht, wie lange der
Wahnſinn meinen Verſtand frei giebt. Wer uns
geſagt hätte, was geſchehen wird, damals, als
wir uns zum erſten Male in den Laubgängen
Frankreichs, des Tivoli, ſahen! Erinnerſt Du
Dich jener friedlichen Nachmittage! Ach, Maria
Henriette, höre, lauſche mit Aufmerkſamkeit dem,
was mein Unglück Dich lehren ſoll! Nimm an,
daß es zu Deinem Glücke ſei, das, was Dir eine
unglückliche Gattin ſagt, welche der Schmerz
ihres Verſtandes beraubt hat.

2

Nach Wien kam eine Commiſſion, um mir
und meinem Gatten eine Krone anzubieten, die
Krone von Meyxico. Jch ſpreche da von einer
Commiſſion. Maximilian rief mich und ſagte
zu mir: „Charlotte man bietet mir das Kaiſer-
reich eines berühmten amerikaniſchen Volkes an.
Was meinſt Du dazu Jch ſenkte den Kopf
und er wurde nachdenklich. Maximilian fragte
mich nochmals: „Was meinſt Du dazu Jch
dachte weiter nach und antwortete ihm nicht.
Da wandte ſich mein Gatte, um das Gemach zu
verlaſſen. Jch begriff, daß er ging, um das
Kaiſerreich, das man ihm bot, abzulehnen, und
bemerkte nicht, welche innere Flamme an meinem
Leben zehrte.

„Warte“, ſagte ich, und Maximilian kehrte
lächelnd zurück.

Was bedeutete dieſes Lächeln
Ach, Maria Johanna. Mein Gatte wußte,

daß ich ein Weib war, und daß es ſich um ein
Diadem handelte. Jch will Dich nicht täuſchen,
will Dir nichts vorſpiegeln. Der Glanz jener
Krone machte meine Seele blind. Jch bildete
mir ein, das Leuchten ihrer Perlen, ihrer Sapphire

und Brillanten zu ſehen. Jch erſchaute im Geiſte
ein Volk, welches um mich herum auf den Knieen
lag, daß meine Füße küßte, daß ſich ſtieß und
drängte, um mich zu ſehen, vor Freude jubelte,
und ſich alle mögliche Mühe gab, um mich zu
gewinnen. Ungeheure Jlluſion! Schreckliche
Schmeichelei! Fahre fort zu leſen, meine Freundin,
und ſieh', was dieſe Schmeichelei mich koſtete.

Jch erwiderte meinem Gatten: „Jch ſage nicht
nein, doch ebenſowenig, ja.“ Mein Gatte ver-
ſtand, was das ſagen ſollte, dieſes weder ja, noch
nein.

Heut muß ich Dir geſtehen, daß er ſich nicht
täuſchte. Maximilian ſah, was meine Antwort
zu bedeuten hatte, und in ſeinen Augen erglühte
ein Licht, welches ich mir damals nicht erklären
konnte. Die Zeit lehrte es mich dann verſtehen.
Maria, achte auf Dich, auf Deinen Sohn und
auf Amadeus! Der Ehrgeiz entzündet in den
Augen des Mannes einen diaboliſchen Wider
ſchein, und verwandelt einen Engel in einen
Teufel. Der Mann, der König ſein will, wird
ein Dämon. Die Augen Maximilians leuchteten
auf eine Weiſe, die mir Furcht einflößte. Maxi-
milian war in jenem Augenblick ein Dämon.

„Die Commiſſion wird um drei Uhr erſcheinen,
hörſt Du“, ſagte er zu mir, richte Dich danach.“
Mein Gatte wußte, daß ich auf mich ſelbſt ge
hört hatte, er begriff, daß mein Frauenſtolz mich
auf mich ſelbſt hatte hören laſſen, der ſonſt auſ
Niemanden zu hören benöthigt war. Wenn er
begriffen hätte, daß ich nur auf meiner Eitelkeit
Stimme gehört, ſo würde Charlotte wahrſchein
lich die Commiſſion nicht geſehen haben. Gott
halte Dich fern von den Männern, denen nach
einer Krone gelüſtet. Ein Raubthier iſt ver-
nünftiger.

(Fortſetzung folgt.)
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überhaupt von jedem einſichtsvollen Menſchen
gutgeheißen wird, gegeben hat. Einen
Standal ſondergleichen verurſachten geſtern
Nachmittag gegen 5 Uhr zum fälligen Perſonen
zug nach Halle, von hier wieder fortreiſende
Handelsleute, indem dieſelben auf dem Perron
des Bahnhofes eine Schlacht en miniature
lieferten. Die Sache war dadurch hergekommen,
daß ein Handelsmann von Seiten des zur Con
trolle aufgeſtellten Beamten um Vorzeigung des
Billets erſucht worden, aber dieſer Aufforderung
nicht nachkommen wollte, weil er meinte „dieſes
nicht nöthig zu haben.“ Da bei ſolchen Ge
legenheiten natürlich ſehr ſchnell ein Wort das
andere giebt, und auch die Handelsleute in der
Regel ihre vermeinten Rechte in corpore aus-
zufechten pflegen, ſo kam es gar bald, daß auf
der einen Seite Beamte auf der anderen
Handelsleute ſtanden und nachdem ſie ſich im
Wortkampf erhitzt, durch Fäuſte und gelegent-
liches Hin und Herzerren auf jeden Fall blaue
Flecke beigebracht haben. Jm Uebrigen ſind von
Seiten der Polizei die meiſten der betheiligten
Handelsleute notiert und ſollte es uns nicht
wundern, eines Tages von deren Beſtrafung zu
hören. Bei Abfahrt des Zuges, in deſſen letzten
Wagen die meiſten der „Kämpfer“ ſich befanden,
ſtrengten dieſelben ſich übrigens nochmals an
ihrem Unmuthe in den ſchmeichelhafteſten
Schimpfwörtern (eine Dame mit einem ganz
„heiſern Tenor“ that ſich dabei in ſtaunener-
regender Weiſe hervor) Luft zu machen. Be
dauerlich ſolche Vorgänge.

J Kreis, Provinz und Umgegend.
Mücheln. Jn der Zeit vom 1. April 1884

bis 31. März er. wurde die hieſige Natural-
Verpflegungs- Station von 1799 Reiſen-
den benutzt. Es wurden ausgegeben 27 Früh-
ſtücksmarken, 307 Mittagsmarken, 1465 Marken
für Abendbrod, Nachtquartier und Frühſtück.

Am 20. März d. J. ſind auf der Eiſen
bahn Oberröblingen- Querfurt bei Kucken-
burg drei Radiuszeiger über dem Erdboden auf
die Schienen gebogen, ſodaß hierdurch die Eiſen
bahntransporte gefährdet wurden. Auf die Er
mittelung des Thäters ſind 200 Mk. Belohnung
ausgeſetzt.

Lützen, 13. April. Der hieſige Kriegerverein,
dem von der Bezirksverſammlung in Weißenfels
die Wahl des Tages für das Bezirksfe ſt über-
laſſen worden war, hat in ſeiner geſtrigen General
verſammlung ſich für Sonntag den 5. Juli ent-
ſchieden.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer nahm am Dienſtag die üblichen

Vorträgeent gegen und empfing verſchiedene höhere
Offiziere, darunter die Kommandanten von Metz
und Küſtrin, außerdem den General-Auditeur
v. Jttenbach. Später erſchien Admiralitätschef von
Caprivi zum Vortrage. Vor dem Diner unter-
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. Am Montag
Abend hatte der Kaiſer mit dem Staatsſekretär
Grafen Hatzfeldt konferirt.

Die Prinzeſſin Marie von Preußen,
verw. Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, iſt
aus dem Haag nach Berlin gereiſt, wo bald
ihre Hochzeit mit dem Prinzen Albert von
Sachſen Altenburg gefeiert wird. Der Abſchied
der Prinzeſſin aus dem Haag war ſehr herzlich.
Jhr Fortgehen wird allgemein bedauert.

Gerüchtweiſe heißt es, der Großherzog
von Heſſen werde ſich mit der Prinzeſſin
Hilda Charlotte von Anhalt, geb. 1839,
verloben. Die Prinzeſſin iſt eine Tochter des
1871 verſtorbenen Herzogs Leopold Friedrich.

Bei AngraPequena wurde hauptſäch-
lich auf die Ausnutzung durch Bergbau ge-
rechnet und es weilt dort der ſächſiſche Berg
ingenieur Pohle, welcher eine Sendung Mineralien
an die königliche Bergakademie in Freiberg ge
ſandt hat. Dieſe hat die Probeſtücke als zum
Theil ganz werthloſe, erzfreie Geſteinſtücke
bezeichnet. Zum Theil enthalten die Stücke Erze,
die nur in ſehr großen Quantitäten und wenn
zugleich ſehr günſtige Abfuhrwege da ſind, be
ziehentlich bei Kohlenlagern und Hüttenwerken-
Vorhandenſein zu einem einigermaßen hoffnungs
reichen Unternehmen ermuntern können.

Dem „Rhein. Kurier“ zufolge iſt die Ver
lo bung der Prinzeſſin Hil da von Naſſau
mit dem Erbgroßherzog von Baden feſt
beſchloſſene Sache. Aus Privatgründen ſoll nur
die Veröffentlichung der Verlobung hinausge-
ſchoben werden.

Der Reichskanzler hat dem Ham-
burger Senat ein Dankſchreiben für die
Gratulation zum Geburtstag zugehen laſſen, in
dem es heißt:

„Die ſchmeichelhaften Worte der Anerkennung, welche
dieſe Glückwünſche begleiten, haben für mich um ſo höheren
Werth, als ich mit Hamburg als Nachbar und als Ehren
bürger in ſo nahen Beziehungen ſtehe, und die Ehre unſerer
erſten See und Handelsſtadt anzugehören, aus nächſter
Anſchauung ihrer Herrlichkeit würdigen kann.“

Einer Deputation aus Bad Kiſſingen,
die am 1. April in Berlin war, hat Fürſt
Bismarck verſichert, daß er in dieſem Jahre
auf jeden Fall dorthin kommen werde.

Die Ueberreichung des Wernerſchen Kaiſer-
proklamationsbildes am 1. April durch den Kaiſer
an Fürſt Bismarck, der die ganze königliche
Familie, ſowie die Familie des Kanzlers beiwohnte,
ſoll durch ein Gemäldeverewigt werden.
Wie es ſcheint, iſt es Anton von Werner, welcher
die Jdee angeregt hat.

Dem bisherigen Regierungspräſidenten in
Liegnitz, Frhr. von ZedlitzNeukirch iſt der
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe
verliehen.

Unter den Fürſten der Gegenwart befin-
det ſich eine ungewöhnlich große Zahl von
Schriftſtellern. Es find dies: Königin
Victoria, König Oscar von Schweden, König
Dom Luis von Portugal, der Schah von Per-
ſien, Königin Eliſabeth von Rumänien, Fürſt
Nicolaus von Montenegro, Dom Pedro II. von
Braſilien, König Ludwig von Bayern, die deutſche
Kronprinzeſſin, der Herzog von Edinburg, der
Kronprinz von Oeſterreich und verſchiedene
Andere.

Die Abſicht, im Jahre 1888 eine deutſche
Gewerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung
in Berlin abzuhalten, iſt vom Reichsamt des
Jnnern warm begrüßt. Ebenſo werden die
ſtädtiſchen Behörden zweifellos zu finanziellen
Beiträgen bereit ſein.

Die nächſte Expedition der deutſch-
oſt afrikaniſchen Geſellſchaft wird am
21. April von Berlin nach Uſagara gehen.
Leiter derſelben iſt Major von Derivère aus
Hannover; ſie hat den Zweck, einen erſten kleinen
Koloniſtentransport (15) nach Uſagara zu brin-
gen. An der Expedition betheiligen können ſich
ausſchließlich geſunde und energiſche junge
Männer, welche außer ihren Ausrüſtungskoſten
über ein Betriebskapital von mindeſtens 5--6000
Mark verfügen. Die Auswanderer müſſen ſich
darauf gefaßt machen, mindeſtens ein halbes Jahr
lang auf eigene Rechnung von Vorräthen zu
leben, die zum größeren Theil aus Zanzibar
hinaufzubeſchaffen ſind. Der Bau von Kolonial
producten verſpricht dann erſt nach fünf Jahren
eigentliche Rentabilität.

Der Marſchall Mac Mahon ſchreibt in
Paris ſeine Memoiren. Leider ſind dieſelben
nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt.

General Grant lebt noch immer und
zeigt erſtaunliche Lebenskraft. Obgleich ohne
Appetit, nimmt er doch Nahrung zu ſich, wenn
er dazu genöthigt wird und verſucht auch zu
ſchlafen, wenn man ihm dies anräth. Der
General ſcheint heiter zu ſein, aber ſeine wirk-
lichen Gefühle ſind in folgender Antwort auf
eine Erkundigung nach ſeinem Befinden ausge-
drückt. „Nein,“ ſagte er „ich bin nicht beſſer,
ich bin im Sterben Sie wiſſen es ſo gut, wie
ich die Aerzte. Jeder Augenblick ſcheint mir
eine Woche der Pein; dieſes Hinziehen iſt ſchreck-
lich, ich wünſche zu ſterben.“

Der in Flensburg in Unterſuchungshaft
(wegen Landesverrath) geweſene Offizier iſt
der „Kreuzztg.“ zufolge entlaſſen worden.

Ein Milchbruder Victor Emanuels,
Marcellino Zanotti, iſt in Rom geſtorben. Der-
ſelbe war der Sohn der Amme Victor Emanuels,
die in Poggio, wo die Vorhänge der Wiege in
Brand gerathen waren, den künftigen König von
Jtalien aus den Flammen gerettet hat und kurze
Zeit darauf den Brandwunden erlag.

Jn Berlin producirt ſich bekanntlich ein
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amerikaniſcher Zwerg als kleinſter Menſch
der Welt und tritt jetzt in ſtudentiſchem Koſtüm
auf. Der Paradeſchläger iſt gerade 15 Zoll
lang, das Cereviskäppchen etwas größer als ein
Fünfmarkſtück, die lange Pfeife mißt 20 Zoll
und der Tabaksbeutel hat die Größe einer Nuß.

Bezüglich der Beſtattung des Braun-
ſchweigiſchen Geſandten in Berlin, von Liebe,
die in Gotha durch Feuer erfolgt iſt, erfährt die
„Nat.Ztg.“ von zuverläſſiger Seite, daß das
Unterbleiben einer kirchlichen Feier vor der
Ueberführung der Leiche nach Gotha nicht auf
Anordnung des Verſtorbenen oder der Hinter-
bliebenen beruhte. Vielmehr verweigerten die
von den Hinterbliebenen angegangenen Geiſtlichen
den kirchlichen Beiſtand, in dem ſie ſich auf die
von den preußiſchen kirchlichen Behörden er
laſſenen Vorſchriften bezogen, durch welche den
evangeliſchen Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen
jede Theilnahme unterſagt wird.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich
dieſer Tage im Straßburger Theater bei einer
Aufführung der Neſtler'ſchen Oper „Der Trom-
peter von Säkkingen“ ab. Die in der Oper be-
ſchäftigte dramatiſche Sängerin Frl. Schrader
zählte, wie die „Straßb. P.“ ſchreibt, unter ihren
zahlreichen Verehrern auch einen Officier von
höherem Adel, deſſen Bewerbungen ſie jedoch
zurückwies. Der Officier ließ ſich von ſeiner
Leidenſchaft ſo weit hinreißen, daß er in Folge
deſſen die Sängerin zu erſchießen drohte. Dieſe
nahm unverweilt die Hilfe der Polizei in An
ſpruch und an dem bezeichneten Abend war das
Theater von Detectives bewacht. Von Seiten
des Militärs waren einige Vertrauensperſonen
erſchienen. Bei Beginn der Vorſtellung erſchien
in der That der betreffende Officier in einer
Orcheſterloge. Zwei Officiere brachten den auf-
geregten jungen Mann, der, wie ſich heraus-
ſtellte, einen geladenen Revolver bei ſich hatte,
aus dem Hauſe, da man beſorgte, daß er auf
die in der Scene beſchäftigte Sängerin feuern
könnte. Der Vorgang machte begreiflicherweiſe
großes Aufſehen. Frl. Schrader darf nun nicht
mehr auftreten und der heißblütige Officier mußte
ſofort die Stadt verlaſſen.

Erdbeben. Jn den ſpaniſchen Provinzen
Granada, Malagga, Murcia haben neue Erder-
ſchütterungen ſtattgefunden. Die Bevölkerung
verbrachte die Nacht im Freien, mehrere Häuſer
ſind eingeſtürzt.

Die Pariſer Geſchworenen haben
abermals eine Frauensperſon freigeſprochen
welche von ihrem bisherigen Geliebten aufge-
geben, auf dieſen einen Angriff mit dem Revolver
gemacht hatte Der Angegriffene war mit einer
leichten Verletzung davon gekommen.

Ein Hohenzollern-Schloß zu ver-
kaufen ſo lautet eine Anzeige in öffentlichen
Blättern Berlins. Welche Betrachtungen knüpfen
ſich an den Jnhalt dieſer Ankündigung, wie
eigenartig wird durch ſie aufs Neue der Wechſel
alles Jrdiſchen illuſtriert! Ja wahrlich auch
Schlöſſer haben ihre Schickſale! Markgraf
Friedrich von Ansbach und Bayreuth hat einſt
das Schloß in den herrlichſten Gefilden von
Mittelfranken erbauen laſſen, er und viele Andere
ſeines ruhmreichen Geſchlechts haben mit Allem,
was darinnen iſt, unvergängliche hiſtoriſche Er
innerungen verknüpft, aber der Glanz iſt ge
wichen, mehrmals haben die Beſitzer gewechſelt
und jetzt ſucht man für das altehrwürdige Hohen
zollernſchloß einen neuen Käufer, der nicht über
Fürſten oder GrafenKronen, ſondern nur
über ſimple 50000 Thaler verfügen muß.

Handel und Verkehr.
Kur und Neumärkiſche (Brandenburger)

4p Ct. Rentenbriefe. Die nächſte Ziehung dieſer
Rentenbriefe ſindet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Coursver
luſt von ca. 22/, pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pf. pro 100 Mark.

Magdeburg, 15. April. Land Weizen 168--175 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 160 168
Mk., Rauh Weizen 154——-160 Mk., Roggen 147--151 Mk.
ChevalierGerſte 155--172 Mk. Land Gerſte 144--152
Mek., Hafer 148--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,70 --42,20 M

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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führen. Hans Schlange (Schwaneberg). Hr. Jaspar eJ C. Fischer, Fabrik phyſikaliſcher Jnſtrumente. r r Frän W Mg g reiin v ardſtein dsbeBerlin M., Elſaſſerſtr. 71. Frau ügnes Nalter geb. beſann ſel
und Verlag Buchdruckerei von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenb. Schulplatz 5.)
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